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ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

| Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Der Zeitſpiegel“. 

Vierteljährlicher Abonnements-Preib: Bei e aus der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 152. 


VBeſtellungen 


uf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 
„Thorner Zeitung“ 


erden ſchon jetzt von der Volt, in unſeren Depots und in 
x Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
id unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
rch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
rreſpondenten, mit aller Energie danach trachten. ſowohl 

der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton. ſo⸗ 
e in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
bringen. ö 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
lig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags⸗ 


hlatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
ſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 


ed, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 
Danktionu. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


* 


Jeht Nikolaus II. nach Frankreich? 
Daß das junge ruſſiſche Kaiſerpaar im Nachſommer und im 
tanfang den benachbarten und befreundeten Staaten einen 
J abſtatten wird, ſteht bereits feſt; noch nicht f ſt ſteht aber, 

iter dieſen Aufmerkſamkeitsviſiten ſich nicht auch eine ſolche 


dem Präſidenten der franzoſiſchen Republick befinden wird, 


a doch der dem abſolutiſtiſchen Zarenreiche heute am meiſten 

undete europäiſche Staat iſt. Vor einigen wenigen Jahren 

eine ſolche Möglichkeit entſchieden bezweifelt worden, heute 
wird man eher mit der Möglichkeit, als mit dem Zweifel rechnen 
müſſen, und dies thun auch, wie es ſcheint, die Franzoſen, welche 
die Frage mit viel geringerer Aufregung erörtern, als dies bisher 
der Fall war. Natürlich halten ſich die dortigen Zeitungen den 
Rücken frei und ſagen ihren Leſern nicht beſtimmt: Freut Euch. 
unſer Verbündeter, der Zar, wird zu uns kommen! denn es iſt 
nicht angenehm, hinterher eine ſolche Behauptung, die ſich dem 
Gedächiniß des Publikums feſt einprägt, als Flunkerei bezeichnen 
zu müſſen, aber man läßt doch jo viel durchblicken, daß dies 
Jahr nun endlich die Erfüllung des ſehnlichſten Wunſches der 
franzöſiſchen Bevölkerung bringen, daß „Frankreich über Deutſch- 
land triumphieren wird.“ 

Zar Alexander III. hat ſich nicht entſchließen können, an 
ſeiner Stelle einmal ſeinen älteſten Sohn offiziell nach Paris 
reiſen zu laſſen. Vielleicht beeinflußte ihn hierbei das Prinzip, 
vielleicht aber waren maßgebender väterliche Sorgen; hat doch 
ser Bar-Gelbftberricher beim Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders 
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Berounen. 


— 4 Begründet 1760. 
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Mittwoch, den 1. Juli 


in Kronſtadt die in ſeinem Lande auf das Strengſte verbotene 
Marſaillaiſe ſtehend angehört. Alſo über Prinzipien kommt 
nöthigenfalls auch ein Zar fort, wenn er ſonſt will. Indeſſen 
die ruſſiſch⸗franzöſiſche „Allianz“ mag dem ſtolzen Selbſtgefühl 
de: verſtorbene Zaren doch noch immer etwas unbequem geweſen 
ſein und ihn von Schritten zurückgehalten haben, die auf einen 
Verzicht des urſprünglichen zariſchen Standpunktes hätten ſchließen 
laſſen. Nikolaus I. von Rußland dachte bekanntlich über 
Republiken anders, und wenn auch Alexander III. viel von 
dieſem feinem Großvater hatte, die Politik hat in ihm doch 
manchen Wechſel der Anſchauungen herbeigeführt, zu welchem ſich 
ein Nikolaus nie bequemt hätte. Nahm aber der verſtorbene Zar 
noch Rückſichten auf das Zarthum, ſo fällt dieſe Rückſicht bei 
feinem Sohne fort, iſt jedenfalls bedeutend geringer geworden, 
denn Nikolaus II. hat das Verhältniß zu Frankreich bereits über⸗ 
liefert bekommen, warum ſoll er alſo daraus nicht die Konſe⸗ 
quenzen ziehen? 

Die Vorbereitungen zu einem Beſuch des Zarenpaares in 
Frankreich, der allerdings wohl ſchwerlich ein ſolcher in Paris 
ſein würde, ſondern höchſtens eine mehrſtündige Begegnung mit 
dem Präſidenten Faure in einer nordfranzöſiſchen Hafenſtadt, 
ſcheinen ſchon getroffen. Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland traf 
bekanntlich im Mai auf der Rückreiſe aus Südfrankreich mit dem 
Präſidenten Faure zuſammen, der ſchon vorher den Großfürſten⸗ 
Thronfolger von Nuza aus beſucht hatte. Dieſe Begegnung 
zwiſchen dem Präſidenten der Republik und der Mutter des 
Zaren ſcheint eine Probe darauf geweſen zu fein, ob wohl auch 
der ruſſiſche Selbſtherrſcher und der republikaniſche Präſident 
einander die Hände würden ſchütteln können, und allem Anſchein 
nach hat die Zarin⸗Mutter den Eindruck gewonnen, als ob 
Rußland deshalb nicht aus den Fugen gehen würde, wenn es ja 
freilich auch eine ſeltſame Sache bleibt, dieſe beiden Männer, 
Vertreter der allerentgegengeſetzteſten politiſchen Prinzipen, neben 
einander zu ſehen. In Rußland wird man jagen: Der Kaiſer 
von Oeſterreich hat ja auch im Frühjahr mit dem Präſidenten 
Faure geſprochen, alſo warum ſoll es der Zar nicht thun. 
Freilich liegen hier die Dinge weſentlich anders, aber die, welche 
in Rußland ein Betreten franzöſiſchen Bodens durch den Zaren 
anſtreben, achten nicht hierauf. Und dies Beſtreben beſteht ſo 
feſt, daß man annehmen muß, der junge Zar werde ſich 
beeinfluſſen laſſen, wie dies ſchon mehr als ein Mal geſchah. 

Eine paſſende Gelegenheit für einen Beſuch läßt ſich unſchwer 
herbeiführen. Die Kaiſerin von Rußland iſt eine Enkelin der 
britiſchen Königin, man wird alſo auch England beſuchen und 
von dort kann in einem Tage ein nordfranzöſiſcher Hafen beſucht, 
ein Händedruck mit dem Präſidenten Faure ausgetauſcht, eine 
Flottenparade abgehalten und eine Mahlzeit eingenommen werden; 
ſo iſt doch ungefähr das Programm einer ſolchen Begegnung. 
Hätte dieſelbe für Europa etwas zu bedeuten? Ganz gewiß nicht, 
die Sachlage würde auch nicht um ein Haar breit hinterher anders 
werden, und nur die Beobachter der Fürſten und Völker würden 
ein Gaudium verſpüren, wenn ſie ſehen, was alles möglich iſt im 
Lauf der Zeiten. Aber dem Zaren würden ſeine Rathgeber ſagen, 
daß eine äußere Höflichkeit ja zu gar nichts verpflichte, für Rußland 
den ſicheren Nutzen aber habe, daß es die Dienſte Frankreichs 
dauernd der ruſſiſchen Politik zur Verfügung ſtelle, dank der 
franzöſiſchen Eitelkeit — dieſer weitgehendſten Schwäche des 
n ñññ 8, 


Jebenskriſen. 


Erzählung von J. Gröber. 
(Nachdruck verboten.) 


a (38. Fortſetzung.) 
ER 1 wee ſie mit Anſtrengung. 34 halte 4 
3 n eira 
j0 schnell als möglich fa N richtigſten, wenn die Heirath 

„Nun denn in Gottes Namen, mein Kind — thue, was Du 
für gut hältſt! Das Uebrigemüſſen wir der Zukunft überlaſſen, 
wo ſich ſchon oft ein Ausweg fand, wenn man keine Hilfe mehr 
erwartete.“ 

Wanda küßte ibre Mutter und ging daan raſchen Schrittes 
zur Toilette, um ihre verweinten Augen mit kaltem Waſſer zu 
kühlen. : . 

x „Althofen kommt in wenigen Minuten, ich will ihm ruhig 
und gefaßt entgegengehen, er darf nicht ſehen, daß es mich Thränen 
gekoſtet hat,“ erklärte ſie. ’ 

In dieſem Moment meldete der Diener auch ſchon den 
Baro en ſich krampfhaft zuſammen. Jetzt, jo nab 

anda's Herz zog ſich krampfhaft z „ Jetzt, jo nahe 
vor der feſten Entſcheidung, verließ ſie aller Muth, ſie kämpfte 
einen ſchweren Kampf. 0 x 

„Mama,“ jagte fie ſaſt tonlos, „gieb mir noch einen Kuß 
und Deinen Segen, ehe ich hinuntergehe und mein Schickſal in 

fang nehme..“ 

Die Matrone beugte ſich mit angſterfülltem Herzen über die 
Stirn der vor ihr Knieenden, kühle fie und legte die Hand auf 
ihren Scheitel. Aber ſprechen konnte ſie nicht, die Kehle war ihr 
wie zugeſchnürt. 

i Wanda erhob ſich wieder und verließ haſtig, als fürchte fie, 
aß ſie ſchwach werden würde, wenn fie noch länger zögerte, das 


immer der Mutter, um i 
fe erwartete. „um in den Salon zu gehen, wo Althofen 


Einen Augenblick blieb ſie noch mit ſtarkpochendem 


** a Herzen vor der Thür ſtehen und preßte beide Hände auf die 


ſchwerathmende Bruſt. Aber dann ermannte ſie ſich 
leiſe hinein. 

Althofen ſtand am Kamin. Er war mit ausgeſuchter 
Eleganz gekleidet und ſah auffallend hübſch und ſchneidig aus. 
Doch war die blühende Farbe ſeines Geſichts verſchwunden, die 
Bläſſe der Erregung lag auf ſeinen Zügen. Die dunkeln Augen 
flackerten in unruhigem Feuer umher. Erſt als ſie denen Wandas 
begegneten, ſtrahlten ſie auf wie verzückt. 

Sie ging ihm langſam entgegen, reichte ihm die Hand und 
bat ihn, Platz zu nehmen. Sie jegte ſich auf einen kleinen 
Seſſel ihm gegenüber. Dann entſtand eine Pauſe. Sie 
hielt den Kopf geſenkt und blickte mit ernſten Augen vor ſich 
nieder. Er drehte lebhaft an den langen Enden ſeines Schnurr⸗ 
barts herum. 

Dann brach er das Schweigen zuerſt. 

„Wenn Sie wüßten, theure Wanda, wie unausſprechlich 
glücklich mich Ihre Zeilen gemacht haben. Sie ließen mich zwar 
acht volle Tage auf Antwort warten, während mir das Herz 
buchſtäblich vor Angſt und Liebe brach. Wanda, ich liebe Sie 
ſchon ſo lange ich Sie kenne. Ich ſah in Ihnen das Ideal 
meiner Träume, das ich nicht aufgab, trotzdem mich der harte 
Schmerz getroffen, verſchmäht zu werden. Ich hatte ſogar den 
Muth zu hoffen! Endlich kam eine Zeit, wo meine Ausdauer 
belohnt wurde, wo ich wagen durfte, Ihnen meine Hand zu 
bieten. Und doch wundre ich mich ſelber darüber, daß Sie 


und trat 


meinen Antrag angenommen haben. Ich weiß, Sie lieben 
mich 25. 0 
anda ſah ihn frei und offen an. 
„Nein, ea Sie nicht!“ geſtand fie ehrlich. „Ich gab 


Ihnen mein Jawort, um dem Schickſal zu entgehen, alte Jungfer 
zu werden. Kann Ihnen das genügen, eine ſolche Frau zu 
bekommen?“ 

Althofen biß ſich auf die Lippen, ein ſcharfer unmuthiger 
Zug grub ſich um ſeine Mundwinkel ein. Er richtete ſich auf 
und ſagte mit bitterem Lächeln: 5 RR 

„Wenn ich nicht mit Zuverſicht hoffen könnte, daß Sie mich 
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en ⸗ Preis: 


Anzei 8 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der rg Barer 
| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


uswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior n. 


republikanen Frankreich. Zudem war ja auch Alexander II. 
1867 bei Napoleon III. in Paris, und in den Augen der auto⸗ 
kratiſchen Ruſſen waren die Napoleoniden damals wenigſtens noch 
ein Produkt der Revolution. 

In Frankreich haben von der alliance franco-russe die⸗ 
jenigen Leute nicht ihre Rechnung gefunden, welche darauf rechneten, 
Rußland werde mit ins Revanchehorn ſtoßen. Rußland hat Frankreich 
nur geſtattet, ihm Geld zu leihen und ſich der Freundſchaft des Zaren 
zu rühmen, während Frankreich ſtillſchweigend, aber ſtetig jede 
ruſſiſche Orient⸗Politik unterſtützte. Es hat nun jetzt ſchon nicht 
an einigen exaltierten Leuten in Paris gefehlt, welche ihrem Une 
muth über die platoniſche Liebe Rußland's für Frankreich Luft 
machten, wenn ſie auch für ihre Anſchauungen kein nachhaltiges 
Echo erwecken konnten. Können doch ſelbſt die franzöſiſchen Re⸗ 
volutionäre nicht im Ernſt daran denken, gegen das ihnen prinzipiell 
fo bitter verhaßte Rußland Stimmung zu machen. Der Unmuth 
dieſer Leute würde aber mit einem Male ſich legen, wenn der 
Zar nach Frankreich käme, denn, wie bei allen Franzoſen, jo geht 
auch bei ihnen die Eitelkeit über Unmuth und Ueberzeugung. 
Wenn alſo nun wirklich die Franzoſen ein Triumphgeſchrei 0b 
eines Zarenbeſuches in ihrem Lande anheben werden, ſo mögen 
wir in Deutſchland ſtill vor uns hinlächeln und philoſophiſch jagen: 
Nichts iſt auf Erden unmöglich! Su 


Dentiches Reich. 


Berlin, 29. Juni. 5 

Das Kaiſerpaar hat am Montag unter dem Salut 
der Kriegsſchiffe Kiel verlaſſen. Der Kaiſer war in der Nacht 
zum Montag von der Travemünder Regatta wieder im Kieler 
Hafen eingetroffen, während ſeine Gemahlin gegen 8 Uhr früh 
aus Plön zurückkam und ſich ſofort in Begleitung des Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich an Bord der „Hohenzollern“ begab. 
Um 9 Uhr wurde Prinz Ludwig von Bayern vom 
Kaiſer empfangen. Der Empfang dauerte ungefähr eine halbe 
Stunde. Nach herzlichem Abſchied verließ der Prinz die 
„Hohenzollern“ und reiſte nach München zurück. Gegen 11 Uhr 
dampfte ſodann das Kaiſerſchiff in Begleitung des Kreuzers 
„Gefion“ nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. Zunächſt haben 
ſich die Majeftäten nach der Inſel Helgoland begeben. 

Zur Centenar⸗ Feier am 22. März 1897 hat ſich in Berlin 
ein Komitee gebildet, um den 100. Geburtstag des Gründers 
der deutſchen Einheit, Kaiſer Wilhelms I., jeiner Bedeutung 
als nationalen Feſttags entſprechend, in würdiger, weihevollen 
Weiſe zu feiern. Im Auſchluß an die Enthüllung des Nationale 
Denkmals an der Schloßfreiheit wird ein hiſtoriſcher Feſtzug, an 
welchem ſich die geſammte Bürgerſchaft Berlins betheiligen ſoll, 
fattfinden, ferner find vorbehaltlich des Spezia lprogrammes 
Feſtgottes dienſte, Schulfeiern, öffentliche Militärkonzerte an ver⸗ 
ſchiedenen Plätzen der Stadt, öffentliche Speiſungen gegen Marken, 
Kinderfeſte, Feſtvorſtellungen, Feſtverſammlungen, Illuminationen, 
ſowie ein impoſanter Fackelzug der Vereine geplant. Einheitliche 
Feierlichkeiten an allen deutſchen Orten werden veranlaßt werden. 
Präſident des Komitees iſt General v. Saſſe, Vizepräſident 
Redakteur Trojan. 5 

Der Tag, an dem das Zarenpaar in Berlin eintreffen 
würde, wird von verſchiedenen Blättern bereits genannt. An 
mit der Zeit lieb gewinnen werden, würde ich „Nein“ ſagen. 
So aber ſpreche ich ein entſchiedenes „Ja“ aus. In den meiſten 
Ehen kommt die Liebe erſt nach der Hochzeit. Ich bin wirklich 
ein ganz guter leidiger Kerl, warum ſollte mich meine Frau nicht 
lieben können? Ich werde Sie auf Händen tragen, theure 
Wanda! Sie glücklich zu machen, wird meine einzige Lebens⸗ 
aufgabe ſein. Das ſchwöre ich Ihnen! Nur einen Umſtand 
möchte ich noch erwähnen. Sie haben mir offen geſagt, daß Sie 
meine Gefühle nicht erwidern Liegt es vielleicht daran, daß Ihr 
Herz einem Andern gehört?“ 3 10 

Auf Wanda's Wangen brannte das Roth der Verwirrung, 
ſie wich unſicher ſeinem forſchenden Blicke aus. 0 

„Vielleicht ift es unrecht von mir, daß ich ſolche Frage ftelle,“ 
fing er wieder an, „aber es geſchieht nur, weil ich Furcht 
davor habe, daß Sie das mir gegebene Wort wieder bereuen und 
die Verlobung löſen, wenn der Andere — ach, Wanda ich kenne 
die Geſchichte mit Doktor Harder. Sie wiſſen, in unſerer Stadt 
giebt es keine Geheimniſſe. Aber Sie lieben ihn nicht mehr, 
nicht wahr, Ihr Herz iſt jetzt frei?“ 8 

Er ſah ſie forſchend an. 

Sie hob mit einem tiefen Aufathmen ihr Haupt 
empor. A 3 

„Ja, ja, vollſtändig frei!“ ſagte ſie leiſe und wurde bleich 
wie der Tod. 2 

„O, dann iſt Alles gut und ich bin der glücklichſte aller 
Sterblichen!“ jubelte er auf. „Und nun erlauben Sie woh tk 
daß ich unſere Verlobungskarten drucken laſſe und allen Freun den 
und Bekannten mein Glück verkünden darf!“ 

„Könnten wir nicht noch ein paar Tage damit warten 
müſſen doch erſt mit Mama darüber ſprechen!“ 9 5 

„Wahrhaftig, daran habe ich nicht gedacht! Wir w 
ſofort zur Frau Gräfin gehen!“ BB: 

„Mama tft unpäßlich,“ wich Wanda aus. „Sie zürnen mir 
wohl nicht, Herr Baron, wenn ich Sie bitte, ein ander Mal mit 
Mama über die Sache zu reden!“ A 

„Nicht im Geringſten,“ erwiderte er. „Befehlen Sie nur 
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er Berliner Stelle iſt jedoch hierüber bisher nichts 
annt. 

f Die Enthüllung eines Standbildes des chine ſiſchen 
Vizekönigs fand auf der Villa Hügel bei Eſſen a. d. Ruhr, 
wo Li Hung⸗Tſchang ſeit Sonntag Abend weilt, ſtatt. Commerzien⸗ 
rath Krupp hielt eine Anſprache, in der er die freundſchaftlichen 

Beziehungen Chinas und Deutſchlands hervorhebt. 

| Unſer Kaiſer hat dem japaniſchen Generallieutenant und 
Vizechef des Großen Generalſtabs Vikomte S. Kawakami den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Schwertern, ſowie dem japa⸗ 

niſchen Generalmajor à la suite des Großen Generalſtabs M. 

05 den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern ver⸗ 
en. 

Zur Demilfion des Handelsminiſters Frhrn. v. Ber⸗ 
lep ſch ſchreibt das „Volk“: Die Entlaſſung des Freiherrn 
v. Berlepſch weiſt auf den Stillſtand in der Socialreform hin. 
Die „Münch. Allgem. Ztg.“ ſpricht von einer neuen Tonart, die 
„Deutſche Tagesztg.“ von einer neuen Methode in der Social⸗ 
politik. Letzteres Blatt meint, die nächſte Fortführung der Social⸗ 
politik wird zu Gunſten des Mittelſtandes eingreifen müſſen. Die 
WpPoſt“ führt gleich der großen Mehrzahl der übrigen Blätter den 
Rücktritt des Herrn v. Berlepſch auf deſſen Pläne bezüglich der 
Scocialreform. die ihn in inen Gegenſatz zum Reick skanzler 
brachten. zurück. Sein Abgang war die Conſequenz, welche ein 
ſeiner Würde und ſeiner Verantwortlichkeit ſich bewußter Miniſter 
aus der Lage der Dinge nothwendig ziehen mußte. Daß Herr 
r. Berlepſch dieſe Conſequenz im gegebenen Augenblick gezogen. 
gereicht ihm zu vollſten Ehre, war aber auch nicht anders zu 
erwarten. Bezüglich des Herrn Brefeld hebt die „Poſt“ bes 
ſeonders hervor, daß der Werth einer guten ſoctalpolitiſchen Tradition, 
wie ſie der neue Miniſter im Eiſenbahndienſte kennen gelernt, 
wlelcher die meiſten Arbeiter beſchäftigt, nicht zu unterſchäßtzen ſei. 
0 Major von Wißmann weilt ſeit Montag in 
Berlin. 

Der Reichstag wird die dritte Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuches vorausſichtlich in zwei Sitzungen, am Dienſtag 
5 und Mittwoch erledigen. Am Donnerſtag ſoll ſodann die dritte 
5 Leſung des Margarinegeieges auf die Tagesordnung kommen, 
und dürfte die Vertagung daher früheſtens an dieſem Tage 
* eintreten und ſich, wie bereits bekannt, vorausſichtlich bis zum 
. 10. November erſtrecken. Auch zur dritten Leſung ſind noch 
einige wenige Zuſätze, reſp. Abänderungsanträge eingegangen, die 

aber hoffentlich die Erledigung des Geſetzbuchs in nennenswerther 

Weiſe nicht aufhalten werden. 

N Ein vom Abg. Frhrn. v. Stumm zur dritten Berathung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs ein ebrachter Antrag will in $ 1288 
\ ſtatt „einund zwanzigſten Lebensjahres“ „fünfundzwanzigſten Lebens 
jahres“ ſetzen. Es handelt fi dabei um die Wiederherſtellung 
5 der Regierungsvorlage, die den elterlichen Conſens zur Ver⸗ 
heirathung der Kinder bis zum 25. Lebensjahre verlangt hatte, 
während der Reichstag in zweiter Leſung die Grenze bekanntlich 
. auf das 21. Lebensjahr herabgeſetzt hat. 


u Li 
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\ Ueber die zweijährige Dienſtzeit und bie 
Armeecorganiſation veröffentlicht der vor Kurzem in den Ruhe⸗ 
ſtand getretene General v. Les zezynski einen höchſt 
beachtenswerthen Aufſatz, in dem es heißt, daß ſeit dem Re⸗ 
gierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. wiederholt die Frage 
erörtert worden jet, an der Oſt- und Weſtſeite des Reiches eine 
beſtimmte Zahl Gefechtseinheiten, und zwar an beſtimmten 
Tagen, völlig kriegstüchtig und operationsſähig zu ermöglichen. 
Wegen vorhandener Lücken in der Armee ſei nichts anderes 
übrig geblieben, als ſoviel Rekruten einzuſtellen, wie irgend 
möglich, und damit die operative Armee nicht allein zu ver⸗ 
jüngen, ſondern auch Material zu neuen Formationen zu 
gewinnen. Das Reich hat aber nicht die Mittel, um hohe Etats, 
wie ſie die dreijährige Dienſtzeit erforderte, zu zahlen. Es blieb 
alſo nur übrig, zur zweijährigen Dienſtzeit zu ſchreiten. Gegen⸗ 
über der Behauptung, das Reich habe ſehr wohl die Mittel, um 
eine dreijährige Dienſtzeit zu zahlen, wird eine einfache Rechnung 
aufgeſtellt. Wenn heute die Compagnie ca. 70 Rekruten einſtellt, 
ſo iſt der Etat 140 Mann. Dient der Mann aber 3 Jahre. jo 
iſt der Friedensetat 210 Mann. Will man aber den Etat 
verringern, ſo fehlen die Leute ſchließlich bei der Feldarmee und 
anderen Organtſationen. Ob fie aber fehlen können, das vermag 
kein Uneingeweihter zu beurtheilen. 

N Im preußiſchen Kriegsminiſterium wird gegenwärtig, wie von 
85 authentiſcher Seite verlautet, eine Denkſchrift ausgearbeitet, welche 
die Ausrottung des Duells in der Armee zum Ziele hat. 
Zu dieſem Zweck werden ganz beſonders auch die Preßſtimmen 
ſammelt, die in der letzten Zeit innerhalb der verſchiedenen 
Parteien laut geworden. Man plant ein Vorgehen nach engliſchem 
Muſter, jedenfalls aber eine nachdrückliche Verſchärfung der Strafen. 
So ſoll die Feſtungshaft in Gefängnißſtrafe verwandelt werden 
und das Duell mit tödtlichem Ausgang unter den Begriff der 
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ganz über mich! Aber warum nennen Sie mich noch immer Herr 
Baron? Können Sie ſich nicht entſchließen „Juſtus“ zu mir zu 
ſagen? Sie ſind meine Braut, geliebte Wanda, wozu dieſe 
Reſerve?“ 

„Ich muß mich erſt daran gewöhnen,“ flüfterte fie. 

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie an ſeine Lippen. 

„Es iſt mir immer noch wie ein Traum, daß Sie einge⸗ 
willigt haben, die Meine zu werden. Bis heute Morgen ſchwebte 
ich noch in der fürchterlichſten Angſt, daß Sie mir einen Andern 
vorziehen würden. Um ſo überwältigender iſt jetzt mein Glück. 
Aber Sie ſind ſo blaß, theure Wanda? Fühlen Sie ſich nicht 
HL? Haben Sie vielleicht einen Wunſch?“ 

Sie ſchü telte heftig den Kopf. 

„Keinen Wunſch, nein, nein!“ verſetzte fie matt. „Aber ich 
habe Kopfweh und fühle das Bedürfniß zu ruhen. — Morgen —“ 
0 „Darf ich wiederkommen, nicht wahr?“ warf er raſch ein. 

„Ach Wanda, ich kann mich wirklich ſchwer entſchlietzen, jetzt zu 
hen. Doch wenn Sie es wünſwc en, will ich mich fügen. B ann 
darf ich morgen kommen?“ 

„Am Nachmittag, um fünf oder ſechs Uhr. Zum Thee — 
nn it Mama da!“ 

„Auf Wiederſehen denn!“ 

Althofen legte den Arm um ſie und blickte ihr zärtlich 
ins Geſicht. Sie begann heftig zu zittern. Dann bat er um 
einen Kuß. Sie zitterte noch mehr, doch ſie ſchlug ihm ſeine 
Bitte nicht ab. Aber ihre Lippen waren bleich und kalt, als er 
die ſeinigen darauf preßte. Sein Kuß beengte ihr den Athem 
und durchſchauerte ſie wie der Tod. Es dunkelte ihr vor den 


en. 
N „Adieu, Adieu, auf Wiederſehen, meine ſchöne Braut!“ hörte 
noch ſagen. Dann war Althofen gegangen. Sie blieb allein. 
chreck und Angſt prägten ſich auf ihrem Antlitz aus. Nun war 
gebunden, ſie hatte ſich dem ungeliebten Manne zu eigen 
gegeben für alle Zeit. Nun wollte und konnte ſie nicht mehr zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


fahrläſſigen Tödtung treten. Bezeichnend für die Stellung des 
Kaiſers in dieſer Frage iſt die Thatſache, daß zur Zeit auf ſeinen 
beſonderen Wunſch bei den Bonner Corps das ſogenannte An- 
fragen bei Menſuren abgeſchafft wur e. Gleichzeitig wird mit⸗ 
getheilt, daß der Entwurf für die neue Militär- Strafprozeßordnung 
mit Motiven ſpäteſtens bis Ende September dieſes Jahres dem 
Kriegsminiſter vorgelegt wird. — Inwieweit dieſe Nachrichten 
begründet ſind, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen; jedenfalls 
möchten wir rathen, ſie mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

Hofprediger a. D. Stöcker hat gegen das Organ des 
Frhrn. von Stumm, die „Neue Saarbrücker Ztg.“, eine Privat; 
beleidigungsklage angeſtrengt. Das Blatt hatte bei Beſprechung 
des bekannten Kaiſer⸗Telegramms geſchrieben, Stöcker jet, 
nachdem er den „Weg der ſozialpolitiſchen Beſonnenheit, der 
bürgerlichen Ehrlichkeit und der kirchlichen Lauterkeit“ verlaſſen, 
thatſächlich zu Grunde gegangen. 

Die jetzt veröffentlichten amtlichen Zahlen über den aus⸗ 
wärtigen Handel Deutſchlands im Mai laſſen er- 
kennen. daß zum erſten Mal ſeit längeren Monaten die Einfuhr 
und Ausfuhr dem Gewichte nach hinter dem entſprechenden t 
des Vorjahrs zurückgeblieben ſind. Eine Rolle ſpielt bi 
daß das Pfingſtfeſt in dieſem Jahre bereits in den Mat 
iſt. An de Rückgang der Einfuhr iſt beſonders das 
betheiligt: An der Verminderung der Ausfuhr find haup 
Eiſen, Eiſenerze, Steine und Zucker betheiligt. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


* Schwetz, 29. Juni. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der 
am 25. d. Mis. im Reichstagswahlkreiſe Schwetz ſtattgehabten Reichstags⸗ 
erſatzwahl von 9227 abgegebenen gültigen Stimmen von Saß⸗Jaworski⸗ 
Lippinken (Pole) 4612 und Holz⸗Parlin (Reichspartei) 4598 Stimmen. 

— Danzig, 29. Juni. Herr Generalpoſtmeiſter v. Stephan Zift 
heute mit Begleitung des Herrn Geh. Rath Hake aus dem Reichspoſtamt 
hier eingetroffen. — Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer tritt mit 
dem 1. Juli einen vierwöchigen Erholungsurlaub an. Er wird während 
dieſer Zeit vom Geh. Provinzial Schulralh Dr. Kruſe vertreten. 

— Marienwerder, 29. Juni. Ein jähes Ende hat die hoch be⸗ 
tagte Ehefrau eines Eigenthümers in Ziegellack gefunden. Ihr Mann, 
welcher am Freitag Nachmittag mit dem Bergen von Holz aus der 
Weichſel beſchäftigt war, hatte ein ſchweres Stück auf die Schulter ge⸗ 
nommen und begab ſich damit den Damm hinauf. Seine Frau ſuchte ihm 
die ſchwere Laſt dadurch ein wenig zu erleichtern, daß ſie, hinter ihm 
gehend, das Ende des Holzſtückes ſtützte. Der Zufall wollte es, daß der 
Klotz der Schulter des Mannes entfiel und den Kopf der alten Frau ſo 
unglücklich traf, daß die Bedauernswerthe auf der Stelle verſtarb. 

— Marienburg, 29. Juni. Unter den Vorſitz des Verbandsdirektors, 
Kaufmann Haak⸗Danzig, fand hier geſtern der Verbandstag nord⸗ 
oſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine ſtatt. Anweſend waren 
einige 50 Delegirte aus den verſchiedenſten Städten; unter anderen waren 
vertreten Marienwerder, Graudenz, Danzig Bromberg, Culm, Brieſen, 
Neuteich, Elbing, Stuhm u. ſ. w. Nachdem der Verbandsdirektor den 
Jahresbericht pro 1895/96 erſtattet hatte, berichtete Herr J. Schmidt⸗Danzig 
über Stellenvermittelung ſeitens des Verbandes im Jahre 1895/96, die 
von Erfolg war. Leider ſpricht Herr Schmidt ſein Bedauern darüber aus, 
daß eine große Anzahl Stellenſuchender nicht die nöthige Fachkenntniß be⸗ 
ſaßen, ja zum Theil nicht einmal orthographiſch richtig ſchreiben und leſen 
konnten, und bittet ſämmtliche Delegirte, dafür Sorge zu tragen, daß jeder 
Kaufmann ohne Ausnahme ſeine Lehrlinge und Gehilfen, letztere ſoweit 
ſie fortbildungsſchulpflichtig ſind, regelmäßig zum Unterricht in die ſtaatliche 
Fortbildungsſchule, die ſich allenthalben aufs beſte bewährt hat, 
ſchickt, woſelbſt der Lehrling dasjenige lernen kann, was zu einem . 
Kaufmann nöthig iſt. Sodann lag ein Geſetzentwurf, den . 
Ladenſchluß um 8 Uhr betreffend, vor, der längere Erörterungen 
hervorrief und gegen 3 Stimmen angenommen wurde. Nur den Material⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäften ſoll eine Ausnahme dahin zugeſtanden 
werden, daß dieſelben am Sonnabend erſt um 10 Uhr zu ſchließen brauchen. 
Der Antrag auf Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte 
wurde einſtimmig angenommen, ebenſo wurde ein Antrag des kaufmänniſchen 
Vereins in Graudenz, an den Miniſter Thie len das Geſuch zu richten, 
eine Aenderung des zur Berechnung kommenden Gewichtes für Stück⸗ 
güter herbeiführen zu wollen, einſtimmig angenommen. — Herr Oskar 
Kuhn⸗Graudenz theilte ſodann mit, daß ber Verband ſchon mehrfach an 
Herrn Staatsſekretär v Stephan das Geſuch gerichtet habe, die Geſchäfts⸗ 
ſtunden der Poſt an Sonn⸗ und Feiertagen mit den Geſchäftsſtunden des 
Gewerbebetriebes zuſammen 3 legen, jedoch immer abſchläglich beſchieden 
ſei; er ſchlage jedoch nochmals vor, ein diesbezügliches Geſuch wiederum 
dem Miniſter zu unterbreiten und nicht eher nachzulaſſen, als bis der 
Verband den Zweck erreicht hätte. Dieſer Antrag wurde mit Beifall be⸗ 
grüßt und einſtimmig angenommen. Eine längere Debatte rief die Kranken⸗ 
kaſſenangelegenheit Bob und wurden verſchiedene Vorſchläge behufs 
Gründung einer einheitlichen Krankenkaſſe gemacht. Es wurde mit großer 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, im ganzen Verbande eine Provinzial⸗ 
Krankenkaſſe zu gründen, zu deren Beitritt jedes Verbandsmitglied 
ausdrücklich verpflichtet werden ſoll, damit immer genügend Fonds vor⸗ 
handen iſt, die Kranken des Verbandes hinlänglich unterſtützen zu können, 
was bis jetzt bei vielen kleineren Kaſſen nicht geſchehe. Zum Vorſitzenden 
des Verbandes nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine wurde der Verbands⸗ 
direktor Herr Haak⸗Danzig wiedergewählt. Als nächſtjähriger Verbandsort 
wurde Thorn beſtimmt, falls Thorn die beabſichtigte Beitrittserkärung 
zum Verbande abgiebt, was bis jetzt noch nicht geſchehen iſt. Im ver⸗ 
neinenden Falle iſt Brieſen dazu beſtimmt. 

— Konitz, 28. Juni. Eine Unthat, die in einen Abgrund ſittlicher 
Verkommenheit blicken läßt, iſt geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, durch eine 
Hinrichtung hier blutig geſühnt worden. Am 15. November v. Js. 
———bä — — — — nn — — — 


Weftpreußifche Gewerbe-Rusffellung 
in W rh 
III. 


In einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung von 
Ausſtellern fand die Wahl der Pretsrichter für die einzelnen 
Branchen der Ausſtellung ſtatt. Für jede Branche wurden, 
ſoweit dies erforderlich, ein oder mehrere Sachverſtändige als 
Spezialiſten gewählt. — Die verwandten Branchen bezw. deren 
Spezialiſten ſollen ſich zu Gruppen vereinigen, für jede Gruppe 
wird ein Vorſitzender ernannt. Jede Gruppe entſcheidet nach 
Anhörung der einzelnen Spezialiſten über die für die betreffende 
Gruppe vorzuſchlagenden Prämien. Bei Stimmengleichheit in 
der Gruppe entſcheidet der Spezialiſt der zur Erörterung ſtehenden 


Branche. 


Am 16. Juli cr. findet die eigentliche Prämiirungs⸗ 
Verſammlung in Anweſenheit des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt, in welcher nach Anhörung der Gruppen » Vertreter 
definitiv über die Prämiirung vom Geſammt - Kollegium Beſchluß 
gefaßt wird. Die einzelnen Prämiirungs⸗Beſchlüſſe können nur 
dann außer Kraft geſetzt werden. wenn die anweſenden Mit⸗ 
glieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes einſtimmig den Beſchlüſſen 
widerſprech n. Es können nur ſolche ausgeſtellte Gegenſtände 
prämiirt werden, welche vom Ausſteller ſelbſt angefertigt 
find, oder durch ihn ihre ſchließliche Vollendung erlangt haben. 
nie ſollen et werden, ihre Vorſchläge bis zur 

ußſitzung geheim zu halten. a 

Aus dem Ergebniß der Preisrichter Wahl theilen wir 
Folgendes mit: 8 

Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie: Schneidermeiſter Monath⸗Marien⸗ 
burg, Kreibich⸗Thorn, Schuhmachermeiſter Reich⸗Graudenz, Schuh⸗ 
waarenfabrik Budnick⸗Graudenz, Obermeiſter Hoffmann⸗Danzig, Obermeiſter 
Philip p⸗Thorn. — Holzinduſtrie: Tiſchlermeiſter C. Scheffler⸗Graudenz, 
Tiſchlermeiſter Schönicke⸗Danzig, Dekorateur Schall⸗Thorn, Bauinſpektor 
Elbel⸗Graudenz. — Stein⸗, Thon⸗, Glas⸗ und Baumaterialien: Baurath 
Kienitz⸗Graudenz, Baurath Steinbrecht⸗Marienburg. Bauinſpektor Struck⸗ 
Graudenz. — Gemälde und graphiſche Werke: Oberſtabsarzt Dr. Schon⸗ 
dorff⸗Graudenz. Photograph Frenzel⸗Danzig, Photograph Schinkowski⸗ 
Graudenz, Eerniſe baninſpertet Herzfeld⸗Graudenz, Buchdruckereibeſitzer 


tüchtigen 


wurden die Tagelöhnerwittwe Pauline Föhſe und deren circa 20jäh 
Sohn Emil vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt, weil 
— Emil auf Verlangen und unter Einfluß ſeiner Mutter — den 
mann der erſteren in der Forſt mit Axt und Spaten niedergeſchlagen, 
den noch lebend am Boden liegenden Mann vergraben und über ihr 
Erde feſtgetreten hatten, worauf die Föſe den ſchon bei Lebzeiten 


Mannes begonnenen ſträflichen Umgang mit ihrem Sohne fortſetzte. 


gegen Emil Föhſe, der reumüthig geſtändig war, ergangene Todesu 
hatte der Kaiſer in lebenslängliche Zuchthausſtraſe umgewandelt 
Pauline Föhſe aber auf ſein Begnadigungsrecht verzichtet. Demgemäß 
an letzterer geſtern Morgen auf dem umſchloſſenen Hof des hieſigen 
richtsgefängniſſes das Todesurtheil durch den Scharfrichter Reindel 
Magdeburg vollſtreckt. Die Verurtheilte erſchien dabei, geführt von 
Aufſeherin und einem Aufſeher, begleitet von dem Gefängnißprediger, 
gefaßt und ruhig; die Frage des Erſten Staatsanwalts, ob ſie noc 
Erklärung abzugeben oder ſonſt etwas anzuführen habe, verneinte ſie. 
eine Minute darauf lag ſie enthauptet im Sarge. 

— Bromberg, 29. Juni. Herr Kreisſchulinſpektor Pfarrer Rei 
von hier, welcher, wie mitgetheilt, zum Direktor des hieſigen evange 
Schullehrerſeminars ernannt worden war, wird dieſe Stelle nicht ar 
ſondern geht als Schulinſpektor nach Barmen. — Zu einem Fuß l 
Wettſpiel hatten ſich hier am Sonnabend die Mitglieder des . 
vereins vom hieſigen Gymnaſium mit Angehörigen des Thor: 
Gymnaſiaſten⸗Fußballklubs vereinigt. Die Bromberger errangen 229 
die Thorner keinen. Nach Beendigung der Spiele fand bei Wick 
Beiſein der Lehrer ein Kommers ſtatt. 

— Gneſen, 29. Juni. Gegen unſeren vom Amte ſuspendirten 
Bürgermeiſter Roll iſt nunmehr wegen des bekannten Ve 
bei der Schlußfeier der Gneſener Nahrungsmittel⸗Ausſtellung Ankle 


hoben und der Termin auf den 11. Juli vor dem Bezirksausſch 


Bromberg anberaumt worden. Die Verhandlung iſt nicht öffentlich. 
— t 


Lokales. 
Thorn. 30. Juni 1896. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor von Val 
it aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg in den 
landesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und dem Amtsge 
in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Amts 
Kitt in Soldau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 2 
gericht in Culm verſetzt worden. — Der Referendar A 
Herrmann iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

= [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Deufel von Liſſa 
Danzig, Weichenſteller Riecken von Prauſt nach Strasburg, B 
wärter Buſch von Stolp nach Konitz. 8 

* [Viktoria⸗Theater.!] Als zweites und 
ſchon vorletztes Gaſtſpiel des Poſener Operetten⸗Enſemble⸗ 

Herrn Direktor Hanſings Leitung ging geſtern M 
unverwüſtliche Operette „Der Bettelſtudent“ in 

Was uns die überaus gelungene Aufführung des „Vogelh⸗ 
erwarten ließ, das hielt auch die geſtrige Vorſtellung ve 

ganz. Sämmtliche bedeutendere Rollen waren wieder 
bejegt, der Chor durchaus lobenswerth, das Orcheſter — Kap 
21er unter Direktion des Herrn Reißner — ſicher. die Au 
geſchmackvoll, jo daß die Geſammtwirkung der Aufführung ein 
ſchlagende, die zahlreiche Zuhörerſchaſt zu den lebhafteſten 
bezeugungen hinreißende war. Stürmiſchen Applaus err“ 

Herr Direktor Hanſing, wie ſchon früher hier, ſo auch 

in der Rolle des Renommiroberſten Ollendorf, und das 
gilt auch von den Damen Clara Bertram (Brontslawe 
Anny Braun (Laura), ſowie Herrn Koller (Titelrolle), die 
Übekannten, ihnen ' latenden Geſangsnummern Vor: 
leiſteten. Herr Calliano war als Enterich von zwerchſellerſh 
der Komik. — Nach dem uns bis jetzt Gebotenen läßt fi wirt 
nur wiederholt bedauern, daß die heutige Aufführung des, 
ſteiger“ ſchon die Abſchiedsvorſtellung unſerer Poſener G 

— [(Zum Königsſchießen] der Friedrich W 
Schützenbrüderſchaft, welches bekanntlich am 1., 2. und 1 
ſtattfindet, iſt der Schützenhausgarten in überaus pr 
Meile dekorirt worden. Die beiden Veranden ſind mi 
ſarbigen Draperien verſehen, wozu der Magiſtrat der S 
brüderſchaft das im ſtädtiſchen Beſitz befindliche reiche Dekor 
material zur Verfügung geſtellt hat, herrlicher Laubſchmue 
üppigem Maaße zur Verwendung gelangt und der unter 
des Gartens iſt mit einer Unzahl farbiger Lämpchen, 
weißen Stangen angebracht find, verſehen, jo daß der ganze 
zur Abendzeit in einer, im wahrem Sinne des ortet 
feenhaften Beleuchtung prangen wird. Die Konzer , 
an den beiden erſten Tagen bekanntlich gegen Eintritte geld 
auch für das große Publikum zugänglich find, werden deshalb 
gewiß eine hervorragende Anziehungskraft ausüben. 

*, [Der Verbandstag nordoſtdeutſcher kauf- 
männiſcher Vereine] ſoll im nächſten Jahre, und zwar im 
Juni. hier in Thorn abgehalten werden, vorausgeſetzt, daß der 
hieſige kaufmänniſche Verein, der dem Verbande z. Z. nicht 
angehört, bis dahin ſeinen Beitritt zum Verbande erklärt. 
(Vergl. Provinzial⸗Nachrichten: Marienbuig.) 

+ [Eine größere militärtiſche Felddienſt⸗ 
übung mit beſpannten Geſchützen unternimmt am 22. d. Mts. 
— . — . —— . —— — EEE 


Jalkowski⸗Graudenz. — Maſchinenweſen, Elektrotechnik und Transportmittel: 
Gewerbe⸗ und Regie rungsrath Trilling⸗Danzig, Ober ingenieur Münſter, 
Danzig, Mühlenbeſitzer und Ingenieur Schnackenburg⸗Mühle Schwe, Guts⸗ 
beſitzer Plehn⸗Gruppe, Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong, Kupferſchmiedemeiſter 
Hecht⸗Dt. Eylau, Klempnermeiſter Ménard⸗Bromberg, Maſchinenfabritant 
Stahnke⸗Leſſen; für Wagen: Wagenfabrikant Jaeniſch⸗Königsberg. — 
Frauenarbeiten und Hausfleiß: Frau Regierungsrath Gette, Frau Juſtiz⸗ 
rath Kabilinsti, Frau Bürgermeiſter Polski, Frl. E. Fiſcher, Vauinſpektor 
Elbel, Kaufmann R. Braun, ſämmtlich in Graudenz. — Allſeitig anerkannt 
wird, wie wir hierbei bemerken wollen, das für die Graudenzer Gewerbe⸗ 
1 befolgte Syſtem, die Preisrichter durch die Ausſteller ſelbſt 
wählen zu laſſen. 

Zum Vorſitzenden des Preisrichter⸗Kollegiums wurde 
Regierungs- und Baurath Gette in Graudenz erwählt. Weiter 
wurde beſchloſſen, die Ausſteller zu erſuchen, am 9. und am 
16. Juli ſelbſt zugegen zu ſein oder geeignete Vertreter zu 
entſenden, um den Preis richtern alle gewünſa ten Erläuterungen 
zu geben. Den Preisrichtern bleibt es unbenommen, auch andere 
Tage mit den Ausſtellern zur Beſichtigung zu vereinbaren. Es 
wird ihnen für die Ausübung ihres Amtes keine andere Ent⸗ 
ſchädigung als die Erſtattung ihrer Baarauslagen für Eiſenbahn⸗ 
fahrt und etwaiges Nachtquartier in Graudenz gewährt. 

Der Beſuch der Ausftellung war, wie wir geſtern ſchon 
mittheilten, am legten Sonnlag ungemein lebhaft; wie feſtgeſtellt 
iſt, betrug die Zahl der Beſucher an dieſem Tage mehr als 
8000 Perſonen, was wohl die bisher höchſte Beſuchs ziffer der 
Graudenzer Gewerbe ⸗Ausſtellung darſtellen dürfte. Dabet war 
aber, Dank der beträchtlichen Ausdehnung des Ausſtellungsplatzes 
und der Geräumigkeit ſämmtlicher Gebäude, Hallen etc., erfreulicher 
Weiſe nirgends ein unbehagliches Gedränge zu verſpuüren, wie 
wir uns bei unſern wiederholten Rundgängen überzeugen konnten. 

Am geſtrigen Montag ſtattete Herr Regierungspräfident 
v. Horn aus Marienwerder, der von ſeiner Krankheit jetzt 
wieder leidlich hergeſtellt if, unter Führung des Herrn Juſtizrath 
Kab linski der Ausſtellung einen Beſuch ab, ebenſo am Sonntag 
der Inſpekteur der 1. Fußartillerie-Inſpektion, Herr General- 
lieutenant v. Kuhlmann, welcher zur Inſpizirung des en 
Graudenz liegenden Bataillons vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 
aus Thorn dort eingetroffen war. 


das 11. Fußartillerie Regiment in dem nach Bromberg zu 
gelegenen Gelände. Am 27. kehrt das Regiment in ſeine bieſige 
Garmiſon wieder zurück. ö 

(Eine Landesdirektoren⸗gonferenzil findet 
am 7. und 8 Juli in Münfter ( Weſtſalen) ſtatt. An der 
Konferenz wird auch Herr Landesdirektor Jaeckel Danıig 
thetlnehmen, welcher ein Referat über ſchwebende provinzielle 
Fragen übernommen hat. 

Der zwelte preußiſche Städtetag! welcher 
im September en der Reichs hauptſtadt zuſammentreten wird, fol 
un erſter Linie mit der Frage der Uebernahme der Wohlfahrts 
olizei dur die Stadtgemeinden beſchäftigen. Einen ferneren 
wichtigen Gegenſtand der Tigesordnung wird die Berathung der 
Frage bilden, auf welche Weiſe diejenigen Laſten abgewälzt 
werden können, welche der Staat in neuerer Zeit immer mehr 
und mehr den Gemeinden übertragen bat; dahin gehören ins⸗ 
beſondere die aus dem Polizeikoſtengeſetz reſultirenden Laſten, 
die zur Unterhaltung der Staatsämter erforderlichen Kafjen- 
beträge ete. 22 . 

— [Städtiſches Muſeum]. Mit Beziehung auf das Einge⸗ 
ſandt in der „Thorner Zeitung“, Nr. 145, wird mitgetheilt, daß der ehe⸗ 
mals über der Hauthüre des Grundſtückes Strobandſtraße 16 befindliche 
Inſchriftſtein nach Abbruch des Hauſes von dem Eigenthümer, Herrn Ban⸗ 
unternehmer Bock, im Jahre 1891 dem ſtädtiſchen Muſeum übergeben 
worden iſt. Der Stein trägt die Inſchrift „Peter Moller 1611“ und ein 
bisher noch nicht erklärtes Gewerkszeichen. Daſſelbe Gewerkszeichen befand 
ſich auf der Hausthüre des Wohnhauſes Schuhmacherſtraße Nr. 13, welche 
vor Kurzem leider nach Danzig verkauft iſt. Die von dem Einſender be⸗ 
hauptete Identität des obigen Moller mit dem Chroniſten Moller trifft nicht 
zu, da der Letztere den Vornamen Conrad trug. 

+ [Schwurgericht in Thorn] Herr Landgerichtsrath 
Schultz II eröffnete heute Vormittags 10 Uhr mit einer längeren Anſprache 
an die Geſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fune 
girten die Herren Landgerichtsrath Schulz I und Landrichter Engel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber 
war Heer Referendar Woelck. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer Fritz Mathoes aus Guttowo, Spediteur 
Paul Weyer aus Thorn, Kaufmann Louis Puttkammer aus Thorn, Poſt⸗ 
ſekretär Richard Knuth aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus 
Rynnek, Zimmermeiſter Arthur Meſeck aus Culm, Färbereibeſitzer Carl 
Schmidt aus Neumark, Kaufmann Jacob Sultan aus Gollub, Gutsbeſitzer 
Max Feldt aus Kowroß, Gutsbeſitzer Adolf Doehlert aus Wellerode. Do⸗ 
mänenpächter Heinrich Krech aus Althauſen, Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau 
aus Mocker. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. — Die erſte Sache 
betraf den Arbeiter Damaſius Tomaszewski aus Pom ierken, 
welcher unter der Anklage der betrügeriſchen Brandſtiftung ſtand. Der 
Anklage unterlag ſolgender Sachverhalt: Die Mutter des Angeklagten, die 
Wittwe Anna Tomaszewska beſaß in Pomierken ein Grundſtück, auf dem 
am 25. März d. Is. Abends das Wohnhaus und die Scheune abbrannten. 
Dieſe Gebäude waren derart baufällig, daß die Eigenthümerin mit ihren 
Kindern dieſelben ihrer Baufälligleit wegen verlaſſen und ihre Habe bis 
auf wenige Sachen längere u vor dem Brande nach einer anderen 
Wohnung geſchafft hatten. Die Gebäude waren bei der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät mit 650 Mark gegen Feuersgefahr verſichert. Die Anklage 
macht dem Angeklagten nun den Vorwurf, daß er die Geb. in Brand geſetzt habe, 
um ſeine Mutter in den Beſitz der Feuerverſicherungsſumme zu ſetzen und 
führte zur Ueberführung des Angeklagten eine Reihe von Indizienbeweiſen 
an, die für die Oeffentlichkeit kein beſonderes Intereſſe haben. Angeklagter 
beſtritt die Anklage und behauptete unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen 
vermochten ſich von der Schuld des Angeklagten Tomaszewski auch nicht 
zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgte. l en 

(Doppelter Dampfertrajekt]l. Aus Anlaß des geſtrigen 
Ablaßfeſtes in Podgorz begaben ſich nach Hunderten zählende 
Perſonen aus Thorn und Umgebung nach Podgorz. Die Beförderung der 
vielen Perſonen über die Weichſel war durch den einen Dampfer „Thorn“ 
nicht zu bewältigen, deshalb ſtellte Herr Huhn gegen Mittag den zweiten 
Dampfer „Koppernikus“ in Dienſt, und beide Dampfer hatten bis Abend 
reichlich zu thun, alle Perſonen hin und her zu befördern. 

— [Bäcker ⸗Obermeiſter Ver ſammlung.] Die von 
Obermeiſtern der dem deutſchen Verbande „Germania“ angehörigen Bäcker⸗ 
Innungen Weſtpreußens, welche geſtern in Grauden ſtattfand und an der 
— Thorn, 52 5 2 erwähnt bee Bere eren, Roggatz 
theilnahm. war von 20 He beſucht. Auf der or! ſtand 
a U. Detanntlic) eine Belprehung über den Normalarbehsten In Bae. 
reien, doch war, wie der G. G. meldet, die Oeffentlichkeit während der 
Verhandlungen ausgeſchloſſen. 


—[Weſtpreußiſche Spiritus ⸗Verkaufsgen oſſen⸗ 
ſchaft.] Zur endgiltigen Gründung einer Weſtpreußiſchen „Spiritus⸗ 
Verkaufsgenoſſenſchaft ſollte ſchon Anfang Juli eine Verſammlung in 
Dirſchau ftattfinden. Da jedoch der Statutenentwurf erſt in dieſen Tagen 
verſandt worden iſt, auch die ſonſtigen vorbereitenden Schritte ſich nicht 
ſo ſchnell haben erledigen laſſen, wird die Verſammlung wahrſcheinl ich 
erſt in der zweiten Hälfte des Monats Juli abgehalten werden. 

5 [Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſerlſchaft] 
ſucht ſeit einiger Zeit ihre Thätigkeit auch auf das Gebiet der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung zu erſtrecken, und hat zu dieſem Zweck eine be⸗ 
ſondere Stelle für Buchführung gegründet. Im Gegenſatz zu anderen ſchon 
bestehenden Buchführungs⸗Inſtituten ſollen hier die Bücher der Landwirthe 
jedoch nicht dauernd geführt werden, ſondern es ſoll vielmehr mit allen 
Mitteln dahin gewirkt werden, die Buchführung derjenigen Mitglieder zu 
vervollkommnen, welche ihre Bücher ſelber führen oder führen lernen 
wollen. Zu dem Zwecke ertheilt die Buchführungsſtelle der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in allen einſchlägigen Fragen Rath und Auf⸗ 
ſchluß, richtet Buchführungen ein, beauffichtigt dieſelben dauernd, giebt An⸗ 
leitung zur Anfertigung der Steuererklärungen und Abſchlüſſe u. ſ. w. 
In Zukunft hofft die Geſellſchaft beſonders auch der Landwirthſchaftslehre 

und ihrer Fortbildung nützlich ſein zu können. 

3 * ie billigen Staffeltarife] für den Transport 
Schweinen nach Oberſchleſien find, wie wir ſchon einmal kurz 
preuße nun auch auf die Verſammlung Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 

x [Dund Pommern ausgedehnt worden. 0 

ie aule und Klauenſeuche] iſt unter dem Vieh 
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gebrochen. Mnati in Kl. Brudzaw im Kreiſe Briefen aus 
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ur Barmun gl für übermüthige L 
SR ge Leute, welche es lieben, 
Radfahrer auf ke Fahrt An mehr oder weniger gefährlicher Weiſe zu be= 
läſtigen, möge Folgendes dienen: Anfangs Mai kehrten drei Jaſtrower 
Radfahrer von einem 218 flüge nach Jaſtrow zurück. Als fie auf der 
Chauſſee nahe der Stadt einen Trupp Geſellen und Lehrburſchen überholten, 
äußerte, wie wir ſ. Z. mithellten. der Schuhmachergeſelle Jurka: „Einer 
muß vom Rade runter!“ und warf auch wirklich dem letzten Radfahrer 
einen Stock zwiſchen die Radſpeichen. Als der Radler ſchnell abſprang, 
um den Namen des frechen Burſchen ſeſtzuſtellen, erhielt er einen Stodhieb 
über Kopf und Geſicht. Vom Schöffengericht wurde J. vor einigen Tagen 
wegen dieſer Rohheit zu einer Gefängnißſtraße von drei 

Monaten verürtheil tk. 

* [Erdbeeren.] Dieſe würzige Waldfrucht iſt in dieſem Jahre 
ehr reichlich gerathen. Auf dem heutigen Wochenmarkte waren ſo viel 
erkäuferinnen mit Erdbeeren da, daß der gewöhnliche Standplatz für dieſe 
Früchte am Koppernikusdenkmal nicht aus reichte. Die Leute mußten ſich 
Straße, von der Jehannis⸗ 
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in Culmſee eckannt, verhaftet und dem hieſigen Gefüngniß überliefert 
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u, erh r Kavallerie kurz nach dem 1. Oktober, jedoch 8 


| eſt nach dem Wiedereintreſſen in den Standorten von den 
aa 12 bei dem Trainbataillon am 3. November ſtatt. Die Rekruten 

‚ Be werd f ö terſchule ſowie die als Oekonom ieh andwerker ausgehobenen 
” 1 en am 1. Oktober eingeſtellt. Für die Rekruten aller übrigen 
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Truppentheile wird das Kriegsminiſterium noch den näheren Zeitpunkt 
der 5 17 Laufe des Monats Oktober ftattfindenden Einſtellung feſtſtellen. 
＋l(Reichsgerichtserkenntniß.] Ein Briefträger (Poſtbe⸗ 
amter), welcher einen zur amtlichen Beförderung ihm übergebenen Brief 
vorſätzlich unbefugt einer dritten Perſon auf kurze Zeit überläßt, damit 
dieſe die äußere Adreſſe des Briefumſchlages beſichtige, iſt, nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 9. Januar 1896, wegen Unter⸗ 
drückung eines Briefes aus § 354 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen, auch 
wenn er ſodann den Brief wieder an ſich nimmt und befördert, ohne daß 
durch den Zwiſchenfall eine Verzögerung in der Beförderung eingetreten 
war. — Nach § 52 des preußiſchen Geſetzes vom 23. Juli 1847 über die 
Verhältniſſe der Juden dürfen die gewählten Kultusbeamten in ihr Amt 
nicht eher eingewieſen werden, bis die Regierung erklärt hat, daß gegen 
ihre Annahme nichts zu erinnern iſt, und es hat die Regierung bei dieſer 
Erklärung außer den Förmlichteiten der Wahl nur darauf Rückſicht zu 
nehmen, ob die gewählten Kultusbeamten unbeſcholtene Männer ſind. In 
Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht, IV. Zivilſenat, durch 
Urtheil vom 6. Februar 1896 ausgeſprochen, daß dieſelben ſich nur auf die 
erſte Wahl und die Einweiſung in das Amt, nicht aber auf den Fall be⸗ 
ziehen, wenn es ſich darum handelt, einen bereits beſtätigten und im Amt 
befindlichen Kultusbeamten darin noch länger zu belaſſen; ein Ver⸗ 
längerungsvertrag bedarf keiner Beſtätigung der Regierung. 
[Fahrkarten für die ruſſiſche Ausſtellung .] 
Auf einer Anzahl Stationen werden zum Beſuche der altruſſiſchen Indu⸗ 
ſtrie- und Kunſt⸗Ausſtellung in Niſchny⸗ Nowgorod während der 
Dauer derſelben gleichzeitig mit den einfachen Fahrkarten oder den zu⸗ 
ſammenſtellbaren Fahrſcheinheften für die deutſchen Strecken auf Verlangen 
der Reiſenden ruſſiſche Rückfahrkarten und von einem noch 
näher zu beſtimmenden Zeitpunkte auch Rundreiſe hefte erſter und 
weiter Klaſſe — giltig für alle Züge — von der Uevergangsſtation nach 
iſchny⸗Nowgorod verausgabt. Die Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten 
beträgt 30 Tage, die der Rundreiſehefte iſt dieſelbe wie bei den gleichzeitig 
für die deutſchen Strecken zur Ausgabe kommenden Rundreiſeheften. Bei 
Löſung einfacher, deutſcher Fahrkarten (giltig bis zur Grenz⸗Ausgangs⸗ 
Station) wird bei den Rundreiſeheften eine Giltigkeitsdauer von 60 Tagen 
beigelegt. 
. ie [Spielen in auswärtigen Lotterien.] Den Grundſatz 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts, daß aus unerlaubten Handlungen 
für den Handelnden zwar Verbindlichkeiten, aber keine Rechte entſtehen, 
und daß der Fiskus berechtigt iſt, bei Zahlungen aus einem verbotenen 
Geſchäft dem Empfänger den Gewinn zu entreißen, hat das Reichsgericht 
nach einer Mittheilung der „Jur. Wogenichrift* auf das Spielen in aus⸗ 
wärtigen Lotterien nicht für anwendbar erklärt, vielmehr ausgeſprochen, 
daß das geſetzliche Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien die Er⸗ 
werbung des auf ein gemeinſchaftliches Lotterieloos ſolcher Art gefallenen 
Gewinnes nicht unſtatthaft mache und deshalb die Klage auf Theilung des 
letzteren unter mehreren Loostheilhabern zuläffig ſei, und daß der Fiskus 
nicht berechtigt erſcheine, demjenigen, der in einer auswärtigen, für 
Preußen nicht zugelaſſenen Lotterie geſpielt hat, den auf ſein Loos ge⸗ 
fallenen Gewinn zu entreißen. 5 
4 e auf der Weichſel am 29. Juni.) 
J. Roſenſtein durch Schmidt 5 Traften 979 Kiefern Rundholz, 1156 
Rund⸗Tannen, 1 Rundelſe, 2 Rundeſchen, 416 Rundbirken, 21 Espen. — 
Lewita und Selwinaski durch Lewita 4 Traften 1900 Kiefern Rundholz. — 
M. Solnidi durch Schiffmann 2 Traften 2020 Kiefern Rundholz. 
§ (Polizeibericht vom 30. Jun i.] Verhaftet: Vierzehn 
Perſonen. 


r Mocke r, 29. Juni. Der geſtrige Ausflug unſerer Liedertafel 
nach Lulkau nahm einen ſehr gelungenen, allſeitig befriedigenden Verlauf. 
Die auf 5 laubgeſchmückten Wagen nach dem Ziel des Ausflugs beförderten 
Vereinsmitglieder nebſt Damen amüſirten ſich vortrefflich, wozu auch die 
Weiſen der mitgeführten Kapelle und die Geſänge der Liedertäfler das 
ihrige beitrugen. Erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte die Rückfahrt. 

Podgorz, 30. In ni. Am 30. September d. Is. werden hier⸗ 
ſelbſt 9 Mann und 16 Pferde des Feld⸗Artillerie⸗fegiments Nr. 35 auf 
einen Tag mit Verpflegung untergebracht. 


— Culmſee, 29. Juni. Aſſiſtent Behnke von hier iſt zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten ernannt worden. — Der polniſche Induſtrie⸗ 
Verein feierte geſtern auf der Wieſe des Herrn Maczynski ſein dies» 
jähriges Sommerfeſt. Bei Konzert, Geſang, Spiel und Verlooſung für 
Kinder verliefen fröhrliche Stunden. Um 9 Uhr Abends erfolgte nach einer Ans 
ſprache des Herrn Sobiecki der Rückmarſch nach dem Jaſinski'ſchen Saale, 
wo ein munterer Tanz die Feſttheilnehmer noch mehrere Stunden bei⸗ 
ſammenhielt. — Leider ereignete ſich auf der Wieſe beim Prämienſchießen 
ein Unglücksfall. Ein Schütze war mit dem Laden eines Gewehres 
beſchäftigt, als ſich daſſelbe plötzlich entlud und die Kugel einem Knaben 

in ein Bein drang. Der Knabe wurde ſofort zur Stadt gefahren, wo ihm 
von einem Arzte die Kugel aus dem Beine entfernt wurde. 

. ALeibitſch, 30. Juni. In unferem polniſchen Grenzort Lubicz 
trafen geſtern aus Warſchau 30 ruſſiſche Generalſtabs⸗Offiziere unter 
Führung des Generals Kaulbars ein. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 29 Juni. In Lodz 
ſind zwei Perſonen an Trichinoſis ſo ſchwer erkrankt, daß ihr Ableben 
zu erwarten ſteht. Mehrere andere Perſonen befinden ſich auf dem Wege 
der Geneſung. — Unmittelbar vor Petrikau wurde ein Landbeſitzer auf 
ſeinem Wagen als gräßlich verſtümmelte Leiche gefunden. Wahrſcheinlich 

iſt der Ermordete ein Opfer der Verwechſelung geworden. — Ein furcht⸗ 
bares Hagelwetter hat im Gouvernement Kaliſch ſehr großen Schaden 
angerichtet. Die Ernte der betroffenen Gegend iſt vollſtändig vernichtet 
worden. — In den letzten Wochen ſind die ru ſſiſchen Grenze 
ſoldaten mit einem neuen Gewehr ausgerüſtet, welches bei höchſt 
ſauberer und dauerhafter Arbeit bedeutend leichter als das frühere und 
praktiſcher zu handhaben iſt. Bei einem Gewicht von etwa 8½ Pfund 
mit Bajonett hat das Gewehr um den Lauf einen Mantel von feſtem 
Holze; die Einrichtung iſt ähnlich der unſerer neueſten Militärgewehre, 
zwiſchen 8 bis 9 Millimeter Kaliber und Magazin für 5 Patronen. Zur 
Einübung mit dem neuen Gewehr finden täglich Uebungen ſtatt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Podgorz. Es iſt nicht geſchmackvoll, Pietäts⸗Kundgebungen. wie fie 
zur Sem des Andenkens lieber Verſtorbener bei uns üblich find, auch 
bei Hundeleichen anzubringen, ſelbſt wenn der Verluſt des betr. 
Thieres ſeinem Beſitzer noch ſo ſchmerzlich ſein mag. 

Einer für Alle. Einſendungen, welche nicht volle Namens⸗ 
überſchrift tragen (wenigſtens damit wir über den Einſender unterrichtet 
ſind), können wir leider nicht berückſichtigen. Im Uebrigen brauchen wir 
wohl nicht beſonder s zu betonen, daß wir derartige Kraftleiſtungen durch⸗ 
aus mißbilligen. 


Vermiſchtes. 

Der 24. deutſche Aerztetag nahm mit Bezug auf den vor⸗ 
jährigen Beſchluß folgenden Antrag Eulenburg einſtimmig an: „Der 24. 
Aerztetag verharrt auf dem im Eiſenacher Beſchluß am 28. Juni 1895 
eingenommenen Standpunkt und bedauert, daß durch den Erlaß des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe vom 26. November 1895 die 
auf Organiſation der freien Aerztewahl mittels Vertragsſchluſſes zwiſchen 
ärztlichen Vereinigungen und Kaſſenvorſtänden erzielten Beſtrebungen eine 
Er ſchwerung und zeitweiſe Lahmlegung erfahren haben.“ Ferner wurde 
nach längerer Debatte ein Antrag der Rheiniſchen Kammer angenommen: 
„Der Aerztetag erklärt, die Angabe ärztlicher Gutachten über Handelsartikel 
ſchädigt ſoweit ſie nicht fachwiſſenſchaftlichen Zwecken, ſondern der gewinn⸗ 
1 Reklame dient, das Intereſſe des Arztes und des Publikums. 
Dieſelbe widerſtrebt aber nameutlich der Ethik des Aerzteſtandes und iſt 
deshalb unzuläſſig.“ Drittens gelangte ein Antrag des ärztlichen Bezirks⸗ 
vereins Dresden zur Annahme: „Der Aerztetag erklärt, es widerſpricht 
der Würde des ärztlichen Standes, wenn in Krantenanſtalten, in denen 
approbirte Aerzte ihre Thätigkeit ausüben, auch ſolchen Perſonen, welche 
nicht im Beſitze der ärztlichen Approbation find, der Zutritt zu den 
eh I Pfleglingen behufs Behandlung oder Berathung derjelben ge⸗ 
tattet wird.“ 

Der Volksſchullehrer Karl Niemann aus Eſchershauſen hatte 
ſich vor der Braunſchweiger Strafkammer zu verantworten. Er war ange⸗ 
klagt, ſich in nahezu 200 Fällen gegen Schulmädchen vergangen zu haben. 
1. ae verurtheilte ihn zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt. 

Von einem Felsvorſprung des Lilienſtein in der ſächſiſchen 
Schweiz ſtürzten die beiden im Alter von 12 und 15 Jahren ſtehenden 
Töchter des Dresdener Lageriſten Fiſcher etwa 120 Meter in die Tiefe 
hinab und verſtarben binnen wenigen Minuten an den erlittenen ſchweren 
Verletzungen. 


Stroh (Richt⸗ . | 
I Heu 


N A 
NG 


Folgenden luſtigen Fall von Verſtellung erzählt 
die „Neumärkiſche Ztg.“ Jüngſt kam ein Vater mit jeinem Söhnchen, 
einem ſtrammen Bengel von 12 Jahren, zornbebend zum Arzte und ver⸗ 
langte ein ärztliches Atteſt, weil der arme Bub' in Folge einer in der 
Schule erlittenen Mißhandlung vollſtändig das Gehör verloren habe. Bei 
einer ſofort angeſtellten Probe blieb der Junge ganz ſtill, er ſchien auch 
den lauteſten Ruf nicht zu verſtehen und erklärte, gar nichts hören zu 
können. Der Arzt ließ die Kopfumwickelung entfernen, unterſuchte die 
angebliche Verletzung des Trommelfelles mit einem Ohrenſpiegel und ſprach 
dann im leiſeſten Flüſterton zu ſeinem Gehilfen: „Es ſcheint inwendig 
alles ruinirt zu ſein; ich kann aber nicht ordentlich hinſehen. Bringen 
Sie mir einmal ein Meſſer, damit ich das Ohr abſchneiden kann!“ Aber 
ſoweit kam er nicht; wie der Blitz hatte ſich der „taube“ Knabe den Händen 
des Arztes entwunden, ſtürmte heulend vor Angſt zur Thür hinaus und 
ließ den Vater allein mit dem ſchrecklichen Doktor. Beſchämt griff Jener 
in die Taſche und zahlte mit ſauerſüßer Miene 3 Mark für die mehr als 
plötzliche glückliche F dann ſchlich er von hinnen und brummte in 
Ben, Bart: „Die halten Alle zuſammen, da kann unſereiner nichts 
wollen.“ 

190 Bergarbeiter verſchüttet. In Folge Einſturzes 
eines Daches in einer Kohlengrube bei Pittſton Bennihlkanien, ie g 
amerika) wurden etwa 100 Bergleute verſchüttet; man befürchtet, daß alle 
ums Leben gekommen ſind. 

Mitten entzwei geplatzt iſt der Rieſenfeſſelballon in der 
Berliner Gewerbeausſtellung. Unfälle ſind dabei glücklicherweiſe nicht vor⸗ 
gekommen. ; * 

Die Stelle, wo der Dampfer „Drummond Cafler 
geſunken iſt, hat ein Fiſcher aus Oueſſant gefunden; ſie liegt eine Meile 
von den „Pierres dertes“ genannten Klippen. Die Tiefe beträgt dort 
nur 50 Meter. In Oueſſant oder Conquet ſoll zur Erinnerung an die 
Kataſtrophe ein Denkmal errichtet werden. 

Der alte ſpaniſche Schwindel 
in Deutſchland verborgenen Schatzes taucht jetzt in 
Es handelt ſich nicht mehr um die Beihilfe 
Schatzes, ſondern um die Rettung eines au 
5 Hoffentlich fällt niemand mehr 

inein! 


von der Hebung eines 
einer neuen Form auf. 
. Hebung eines vergrabenen 

dem Spiele ſtehenden großen 
auf dieſen groben Schwindel 


Neueſte Nachrichten. 

O Preußiſch Stargard, 30. Juni (Privattelegramm.) 
Bei der heutigen Er ſatzwahl eines Landtags aba e 
ordneten für den Wahlkreis Pr. Stargard⸗Berent⸗Dirſchau 
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Geheimrath Engler 
e bielt Rittergutsbeſitzer Arndt Gardſchin (freikonſervativ, 
Bund der Landwirthe) 232, Probſt Dr. Anton Wols zlegier 
(Pole) 236 Stimmen. Die Polen haben demnach geſiegt. 

Berlin. 30 Juni. Die geſtrige von etwa 1500 Frauen 
beſuchte. im Corcerthauſe bier tagende Proten⸗Verſamml 
deutſcher Frauen nahm eine Reſolution gegen die Beſtimmungen 
des bürgerlichen Geſetzbuches bezüg ich der rechtlichen S ellung 
der beiden Geſchlechter an. j 

BDraunſchweig, 29. Juni, Zur Feier des 150. Geburts: - 
tages Joachim Heinrich Campe's verar ftaltete heute der Braun 
ſchweiger Lehrerverein am Grabe Campe's hierſelbſt eine würdige 
Gedächtnißſeier, welcher auch die Nachkommen Campe's und die 
Familie Vieweg beiwohnten. - 

Oedenburg, 30. Juni. Der Finanz-Corcip’ent Dogna 
erihoß auf einem Spaziergange die Gattin des Groß ⸗ 
Induſtriellen Leuck, Direktors der Schenkendorter Zuckerfabrik, 
und dann ſich ſelbſt. 5 

Athen, 29. Juni. Am ſpäten Abend gelangte die Meldung 
bierber, daß die kretiſche Nationalverſammlung nicht zuſammen⸗ 
getreten und die Provinz Keiſamo bereits zur Wahl von Delegirten 
für eine revolutionäre Ver ammlung geſchritten iſt. J 


— —¼¼ — —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


i 30. 8 Re früh über Null 
Meter. — Lufttemperatur 1 „ Celſ. — ölkt. 
Windrichtung: Weſt ſtark. a. ae Demi 


Wetteraudfichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Tür Mittwoch, den 1. Juli: Veränderlich, kühl, windig, Gewitter. 
Für Donnerſtag, den 2. Juli: Veränderlich, windig, ziemlich kühl. 
Strichweiſe Gewitterregen. 


Handels nachrichten. 


044 


Weizen: bleibt Mangels jeder Nachfrage recht flau 12 g 5 
13738 Mk. 131 pfd. 140 Mt. — en E 200 u 
122/23 pfd. 100 Mk. 124 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

e 8 — . he 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis rar 
er — Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,40 Meter 
er . 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. nach 
Fritz Wutkowski Kahn Kohlen Danzig⸗Wloclawek. 
Joh. Grziak Floß Borke Ul ö 
A. Greiſer b., Sa — 5 


Warſchau- Danzig. | 


niedr. ſhöchſt 
MH B. — .. Dienſt 
100 Ko 450 
„ 4050 


* ; 
1 30. Juni. mt 


artoffelnn. Kilog 1120 
Rinde. 1e — 00 
Kalbfleiſch 5 „ 1-60 
Schweinefleiſch. „ — 90 
Geräuch. Speck | £ 1 — 
Schmalz 77 1 — 
Hammelfleiſch „ — 90 
eee 2 150 
. Schoch 2 — 
Krebſe . 9 150 
Aale . . Kilo 140 
Breſſen „ 60 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
30. 6. 29. 6. 30. 6 


Ruf. Noten. p. Oasss 218,10 216,05] eisen: Juni 142 75 
Wechſ auf Warſchau . 210, — 215,5 boco in N.-Dort | 66,— 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,90 99,90 Roggen: loco. 113.— 
Preuß. 3½pr. Conſols 104 40 104,40 Juni 1 109.— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,50 105,50 i k 109 — 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,60 | 99,50 Baier 111.25 
Dtſch. Rchsanl. 957 0 0 104,40 104,50 Hafer: Juni 118 25 
Poln. Pfandb. 4¼½% ] 67,30 67,40 uli 148 
Poln. Liqui 66,75 66,60 [RA böl: Juni 46 10 
Weſtpr.3/% Pfndbr. 100, — | 100,— Oktober 36 10 
Disc. Comm Antheile 207,90 208, — Spiritus 50er: loco. —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170.05 oer l=co. 34 60 
Tyor. Stadtanl.3¼% of | } 70er Juni 38,40 
Tendenz der Fo ſtill. ſtill. | 70er September 38.90 


Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staots.Ar’, 
3½% für andere Effekten 4%, 
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Geſtern Abend 10',, Uhr entriß 
un der unerbittliche Tod unſer 
einzig geliebtes Töchterchen 
Ella 
im Alter von 11½ Jahren und zeigen 
dieſes allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an 
Mocker, den 30. Juni 1896. 
M Leppert und Frau. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Lindenſtr. Nr. 18, aus, ſtatt. 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien Handlung und Mörtelmerf. 7 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 
Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 


Reise- und Kursbücher. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl Leo- 
pold Fenske in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 


W e 


It IN 


Inisch. 
hierdurch aufgehoben. i (2745) e S we E En ch 
Thorn. den 27. Juni 1896. 7 8 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 29. Juni bis ca. 11. 
i d. Is. wird das eiſerne Reſervoir des 
chbehälters auf dem ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk gereinigt und geſtrichen werden. 
Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
er nur zu folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
gegeben werden: 
6—8 Uhr Morgeus, 
12—1 uhr Mittags, 


des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 
Contobücher 
von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie, 


2E IAE 


Unübertroffen 


aN 0 ö 9 1 
7 


9 Is 
6—7 Uhr Abends. Ph Ey er 
Während der übrigen Zeit wird die Stadt 1 0 ö Schönheitsmittel 
mit Niederdruck⸗Waſſer, welches aus dem / u nt Mm 


Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. 
Daſſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in die 
zweiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die in Bereitſchaft 
gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck geben. 
Thorn, den 26. Juni 1896. 


Der Magiſtral. Stadtbauamt ll. 


Verdingung. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll der 
Bau eines Dienſtwohngebäudes für 
einen Hülfsweichencteller auf Bahnhof 
Wrotzlawken vergeben werden. An⸗ 
gebote mit bezüglicher Aufſchrift verſehen 
find zum Eröffnungstermin 
den 8 Juli, Vormittags 12 Uhr 
einzureichen. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können 
hier eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und 
befellgeldfreie Einſendung von 2 Mark 
von hier bezogen werden. Nachnahme⸗ 
eträ;: ſind ausgeſchloſſen. (2725) 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage 


Graudenz, den 27. Juni 1896. 
Königl. Eiſenbahn- Betriebs- I — | 
Snfpektion. 4 1080 
rw: ren 
4 


AN) Hautpflege. 


und Drogerien. 
In Doren d 10, 20 U. C0 Pf.,in Zibend 40u.80 Pf. 
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Juſertions⸗Aufträge 
für fämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag 


die Aunonten⸗Expedition der „Thorner Zeitung“. 
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1 Arbeitswagen 


ein⸗ und zweiſpännig, ſteht zum 
Verkauf. 62748) 
Richard, Gärtner, Rlein-Moder, 
Culmer Chauſſee. 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 
Säckerſtraße 39, p. 
Suche zum 1. Auguſt cr. in 
Thorn eine Wohnung, beſt. 
aus ca. 3 Zimmern, Kabinet, 
heller Küche und Zubehör 
möglichſt eine Treppe hoch oder 
part. Erbitte Offerten mit 
Preisangabe nach Neuenburg 


Verlag: John Henry Schwerin, Berlin W. 35. 


Monatl. erscheint eine 8 seitige Nummer in Grossfolio- 
\ Format, alle nur möglichen Techniken enthaltend, 
mit grossem Contourenbogen 


(naturgrosse Vorlagen zum Durchpausen etc.). 
Vierteljährlich 


3farbige Handarbeiten-Lithographien. | 


Abonnementspreis: Vierteljährlich 75 Pf. ö | 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


— 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


5 Im u vermiethen 
Weſt⸗Fr. u 1) | Menban Schulſtr. 10112 1 per 1. Oktober ER 
RI © 1 er 9 find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom I. Etage. 


Gerichtsſekretär. 
Die von Herrn Hauptmann Rriese be⸗ 
wohnte Parterre Wohnung, Segler⸗ 
ktraße 11, iſt vom 1. Oktober anderweitig 


1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 
1 fr. W. v. 2 gr. Zim., m. gr. h. Küche, 
Waſſerl. n. Z. u. 1 fr. Parterrew. v. 2 St. 


5 große Ben Entree nebſt 
roßem Zubehör Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Remiſe. Zu er⸗ 


zu vermiethen. (2746) K. n. 3. z. 1. Ott. zu verm. Bäckerſtr. 3. fragen in der Thee-Hand- 
J. Keil. Eine hertſchaflliche Wohnung Ing. I3rückenstr. 28. 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube u. eine 
Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badejtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör Gartenſtr. 64 
Ecke Ulanenſtraße zu vermiethen. 
David Mareus Levin. 

Eine Wohnung, 2. Etage. von 8 Zimm. 

und Zubehör verſetzungshalber vom 


Rn 3 hell. Zimm. helle Küche, Korrid. 
Zubeh., 2 Tr., 360 Mk. incl. Waſſer. 
2 hell. Zim. helle Küche, Korrid. Zub., 3 Tr. 
200 Mk. incl. Waſſer. Zu erfragen 
Araberſtr. 3 b. Töpfermſtr. arschmiek. 
Eine Mittelwohunng, 1 Tr., nach vorn 
gelegen, vom 1. Oktober ab zu verm. 
Dopslail. Heiligegeiſtſtr. 17. 


e 30 iſt eine kleine J. 
ene ee e eee ee c ie BE 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. tober zu vermiethen. 2380] 

ine Wohnung, I. Cage, von 9 Zimm. 
E Zubehör, Pferdeſtall zu 3 Pferden und J. Keil 
Wagenremiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Die 2. Etage, 
3 Zimmer, großes Eutree, Küche, 
VBodenkammer, ift vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Koppernikusſtr. 35. 


Eine Mittel Wohnung 
im lebhafteſten Theile von Mocker, 
Thornerſtraße 36, billig z. verm. 


Kl. Wohnung zu verm Coppernikusſtr. 15. 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 


(2752) Geschw. Bayer. 


3. Etage BE 
S 


Eine kleine Wohnung 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 
(2753) eschw. Bayer. 


F EEE, 7 EL VERTRETEN TEEN 
um Eine Wohnung, 

3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 
vom 1. Oktober (2172) 
Bernhard Leiser. 


See 
Gerechteſtraße 21 5 

t die 1. Etage beſte au m. 

Lest Bndeeineihtung für 1050 Mk. 

verjeßungähnlber ſofort zu vermiethen. 

ine Wohnung, 2 Zimmer, zu ver⸗ 
miethen. Heiligegeiſtſtr. 6. 

Möbl. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 30, 3 Tr. 


Neustädter Markt 11. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beſtehend aus 10 Zimmern, Balkon und allem 
Zubehör vom 1. October er. zu verm. Preis 
1400 Mark. Dieſelbe kann auch getheilt 
werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon und 
Zubehör. (2756) Moritz Kaliski. 


Kabinet und Burſchengelaßt ſofort 
zu vermiethen. (2644 
Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 


Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt 


= 

5 — Am 1. Juli cr. geht das 
8 

5 2 

2 

Er 

ER} 

En bitte ich um freundlichen Zuſpruch. 
— 


Hängematten, Netze. 


Bindfaden, Leinen 


Bernhard Leisers Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Fahrräder, 


B R E NN AB OR. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen.— Reich⸗ 
haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 

Fahrunterricht wird 
aratis ertheilt (2276) 


Oscar Klammer, 


Bromberg erſtr. 84. 


Chevreaux- Gamaschen 
(Karlsbader) 

wieder am Lager (2648 
A. Rosenthal & Co.. 

Hut⸗ u flerrenartikel — Geſchäft. 

Kaufe und verkaufe 
Gebrauchte und n ue Möbel. 
J. Skowronski, Srückenſtr. 16. 


Ge 
— 


Für Rettung von Erunkfugt ! 


verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, N keine Berufs⸗ 
ſtörung. Briefen ſind 50 Pf. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
„Privat-Anstalt, Villa Christina bei 
Säckingen, Baden“, (2674) 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 LI des 
Unfallversicherungsgesetzen 
ſind in der 


Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 
zu haben. 


— 
Tiyynlı: _ Heute Mittwoch: 
Tivoli: Friſche Waffeln. 


3700 Mk. zu 4',°, 


werden zur II Stelle hinter Landſchaft 
von 5000 Mk. auf ein Grundſtück in 
Hohenkirch von 78 Morgen mit 
gutem Boden zum 1. Juli cr, evtl. 
ſpäter geſucht. (2742) 
Offerten an Rechtsanwalt Ruhnau 
in Brieſen erbeten. 
Demnächſt erſcheint: f 
Das preussische Miethsrecht 
Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
und Miether 


von Oskar Niendorf. 
Neu bearbeitet von 
B. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 


Vierte verbeſſerte Auflage. 
Ausgabe für Oft- und Westpreußen. 
Preis gebunden 4 Mk. 50 Pf. 
Innerhalb zwölf Jahren ſind von dieſem 
Buche drei ſtarke Auflagen abgeſetzt worden 
und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend 
bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 
unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 
der Juriſten einen Platz erobert, ſondern 
auch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen 
banden Miether und Vermiether aufs Beſte 
ewährt. In der neuen, vierten Auflage 
ſind ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗ 
und Kammergerichts⸗Entſcheidungen ver⸗ 
werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 
ſtreitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer 

Geſetzgebung feſtgeſtellt. 


Walter Lambeck- Thorn 


Buchhandlung. 


1 tücht. Maſchiniſt 


findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeſchläger haben den Vorzug. (2755) 
„Engel, 
Bierbrauereibeſitzer. 
1 gute helle Tiſchlerwerkſtelle nebſt 
Wohnung z. 1. Oktb. z. v. Bäckerſtr. 3 
Möblirtes Zimmer auch als Sommer⸗ 
wohnung zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Eingang, jof- 
zu vermiethen Bäckerſtraße 8. part. 
Irdl. möbl. Zimm. m. u. o. Benfion 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


DER Yiktorin-Harten- Etabliſſement ug 
in meinen Beſitz über. Durch Verbeſſerungen der Säle und 
Garteneinrichtung und vor allem durch ſtreng reelle und auf⸗ 
merkſame Bedienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohlwollen 
des geehrten Publikums und der verehrlichen Vereine zu erwerben und 


Ele für Hochzeiten und Geſellſchaften. n 


Hochachtungsvoll 
A. Standarski. 


naſyntz gun aallug 
mpyBnFaon pos 


Sm Garten des 


Variete-Theatersz. Reichskrone 
Thorn, Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spesinlitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter Herr Kümmel), 

vum Täglich neues Programm zum 

Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr 

Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummeritter Platz 30 Pl.: vor 9 Uhr ab 
Sch nittbillets d 30 und 20 Pf. 

Es lader höflichſt ein 


2749) Tneel, 


Schützenhaustheater. 
Sonnabend, den 4. Juli 1896: 
Eröffnungs Porſtellung. 
Auftreten des neu engagirten 
Theater-Personals, 


Alles Nähere die Tageszettel. 
(2755) Die Direction. 


Ruder-Verein Thorn. 


Monatsverſammlun 
am 2. Juli, Abends 9 Uhr, 
im Bootshauſe 

Aufnahme von Mitgliedern. 

Wabl eines II. Fahrwarts. 


(2751) 


Die Beleidigung gegen Otto Hinz 
in Mocker nehme ich hierm't reue- 
voll zurück (2744) 

Wilhelm Fregin. 

Ein penſionirter Eiſenbahnbeamter ſucht 

Stellung als 

Hausverwalter, 
Portier oder Hofverwalter auf einem 
Gute. Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


1 guter Klavierspieler 
für Sonntag Nachmittag geſucht. Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung (2754) 
Gute Taillen- u. Rokarbeiterinnen 
können ſich ſofort melden bei (2743) 


H. Stefanska, Saderfr. 26. 


2 tüchtige 
| „Stelimachergeſellen 


G. Brien, Culimfer. 
Tiſchlergeſellen 


„ Hinkler, Heiliargeütitr. 1. 
Eine alleinſtehende Wittwe ſucht Stellung 
entweder bei einem Herrn od. Dame. Off. find 
abzugeben in der (2757) 
Schreibwaarenhoͤlg. Foerder, Moder. 
Sofort zu 1 jähr. Kind 


ein Kindermädchen 


geſucht. Vorſtellung Mittags zwiſchen 12 u. 1. 
Vermittelung ausgeſchloſſen. Mellienſtr. 72 J. 


Von der bei mir ſtets vollſtändig vorräthige 


Universal-Bibliothek 


find ſoeben folgende Bände erſchienen: 


Graf Gobineau, Die Renaiſſance. 


Hiſtoriſche Scenen. 
Deutſch von Ludwig Schemann. 


Georg Bötticher, Bunte Reihe. 


Humoresken. 


285 


verlangt 


8 Opernbücher 32. Band. 
Heinrich August Marschner. 
Der Vampyr. 

Romantiſche Oper in vier Aufzügen. Dichtung 

von Wilhelm Auguſt Wohlbrück. Vollſtändiges 

Buch. Durchgearbeitet und herausgegeben 
von Carl Friedrich Wittmann. 


Victor von Andrejanoff, 
Lettiſche Märchen. 


Die Bundesverfassung der 
Schweizer. Eidgenossensch. 


„Herausgegeben von Dr. jur. Edwin Zeyss. 


Wilhelm llenzen, Der Tod 
des Tiberius 
Drama in einem Aufzug mit theilweiſer Be⸗ 


nutzung der glekchnamigen Geibelf Ballad 
Jedes Werk der Univerſal e 


Mbl. Wohnungen A den 5 Der Ladenpreis be⸗ 


Zu erfrag. Coppernikus 21 im 
1 möbl. Zimmer nebſt Kab. v. ſof. 3. b. 
Strobandſtr. 22, II. Zu erfragen parterre. 


Druck undz Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


aden. trügt 


alter Lambeck, 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung. 


